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Vorwort

Ein Wort in eigener Sache

Liebe Leserinnen, liebe Leser, das Jahrbuch AUFGANG Band 
16 erscheint in einem neuen Gewand. Auf typografische Strin-
genz und visuelle Qualität wurde im Sinne unserer inhaltlichen 
Zielsetzungen mehr Wert gelegt. Wir freuen uns, wenn das Er-
gebnis ihre Zustimmung findet.

Als ich in den 60er-Jahren des letzten Jahrhunderts als 10 bis 13-jähri-
ger Junge mit Begeisterung die Erfolge meines Heimatfußballclubs in 
der damaligen Regionalliga Süd (heute vergleichbar mit der 2. Bundes-
liga) verfolgte, wurden bei den Spielerbeschreibungen noch deren je-
weilige Berufe genannt. Der leistungsstarke Mittelstürmer, der sogar in 
den Blickpunkt des damaligen Bundestrainers Helmut Schön rückte, war 
hauptberuflich Dekorateur. Auf dem Spielfeld verdiente er sich damals 
mehr Ruhm und Ehre als Geld. Erst später, am Ende seiner Karriere, hatte 
er die Möglichkeit bei einem Club im Ausland ein etwas größeres Salär 
zu erhalten. Mit der Verschiebung des Amateursports hin zum heutigen 
Profitum veränderte sich schrittweise das Erscheinungsbild nicht nur des 
Fußballsports. Der Ehrenspielführer der deutschen Nationalmannschaft, 
Uwe Seeler, lehnte das Angebot eines italienischen Clubs noch ab, das 
ihm ein Vielfaches seines Einkommens garantiert hätte, und blieb statt-
dessen seinem Heimatverein, dem HSV, treu. Von diesem Spieler war 
bekannt, dass, wenn er im Strafraum fiel, auch wirklich ein Foul an 
ihm vorausgegangen sein musste. Seeler war noch ganz Prototyp einer 
ethisch-sportlichen Erscheinung. Heute fällt „man“ dagegen schneller 
einmal (der Fachbegriff heißt „Schwalbe“) um des Erfolges und Geldes 
willen. Die eigentlich sportliche Tugend, in der Niederlage dem sport-
lichen Kontrahenten Anerkennung zu zollen und damit menschliche 
Größe zu demonstrieren, rückt schrittweise in den Hintergrund. Der uti-
litaristische Erfolgszwang hat auch im Sport Einzug gehalten. Phäno-
mene wie Doping, Show, Kommerz oder horrende Spielergehälter und 
Ablösesummen sind an der Tagesordnung. Aus den ursprünglich posi-
tiven Möglichkeiten einer körperlichen Ertüchtigung und Gesunderhal-
tung von Körper, Seele und Geist gehen durch das sich einschleichende 
Übermaß der Wettbewerbsorientierung negative Phänomene hervor. 
Die sich heute generierenden Verfehlungen im Sport sind angesichts des 
wachsenden Erfolgs- und Wettbewerbsdrucks in unserer Gesellschaft 
nur ein Symptom des erhöhten Ungleichgewichts, dem Mitte und Maß 
zunehmend verloren geht.

Augsburg, den 28.07.2019	 Rüdiger Haas
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